
BAUGESCHICHTLICHES ZUR HOFSTÄTTE 46/47 
IN TRIESEN / PETER ALBERTIN 
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Abb. 31: Wohnhaus 46, 
grosse Kammer; Ansicht 
der Ostwand 1:50; einge­
kreiste Nummern = Den-
droproben 

Abb. 32: Wohnhaus 46, 
grosse Kammer; Ansicht 
der Südwand 1:50; einge­
kreiste Nummern = Den-
droproben 

Abb. 33: Wohnhaus 46, 
grosse Kammer; Ansicht 
der Westwand 1:50, einge­
kreiste Nummern = Den-
droproben 
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Die Westwand t r äg t eine F e n s t e r ö f f n u n g mit raum-
seitigem Falz als Fensteranschlag, eine Blattsasse 
zu einem ersten Firststud und verschiedene Bohr­
löcher f ü r einen unbekannten Zweck (Abb. 33). 
Die untere Deckennut in der S ü d w a n d und die 
Blattsasse eines Firststudes in der Westwand wei ­
sen auf eine E r h ö h u n g des Blockteiles u m drei Ge­
b ä l k k r ä n z e (Abb. 34). So läss t sich die u r s p r ü n g ­
liche K a m m e r h ö h e mit nur 1.55 Metern und ledig­
lich einem Fensterchen in der Westwand erkennen. 
Diese Befunde korrespondieren mit Beobachtun­
gen zum Dachstuhl (nachfolgend beschrieben), h in­
terlassen aber auch unbeantwortete Fragen. Die 
Deckennut liegt g e g e n ü b e r dem T ü r s t u r z in der 

Ostwand zu tief. War die Decke wie an anderen Or­
ten zu dieser Zeit in f lachem T o n n e n g e w ö l b e aus­
g e f ü h r t ? 1 2 Diese erst baubegleitend erfasste Block­
t e i l e r h ö h u n g ist noch nicht dendrodatiert - was 
noch nachgeholt werden k ö n n t e - einzig die Den-
droprobe Nr. 20 entstammt zufä l l ige rweise dieser 
s e k u n d ä r e n Bauphase I c, bleibt jedoch ohne Fäll­
datum. 

12) Einzig in Triesen Haus 51 ist uns eine gewölbte Bohlen-Balken­
decke «gotischer» Art bekannt; hingegen beschreibt Christoph Simo-
nett in «Die Bauernhäuser des Kantons Graubünden», Band 1, Basel 
1968, diverse gewölbte Holzdecken aus der Zeit um 1500. 
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